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Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden

Unser Kronvrim al» Heerführer im
Mettkriege .

Von Oberst Immanuel .
Kurz vor Weihnachten 1913 wurde Kronprinz Wilhelm

von seiner Stellung als Kommandeur der 1 . Leibhusaren
abberufen . Mit fröhlicher Begeisterung , treuer Hingabe ,
ernstem Streben hatte er sein schönes ' Regiment geführt ,
stolz auf den Waffenruhm seiner Husaren aus allen Krie -
gen der preußischen Vergangenheit und getragen von
dem Bewußtsein , daß er dieses erhabene Erbe zu Per-
walten habe . Es ist ihm auf das beste gelungen , ein
inniges Band hatte sich um Kommandeur und Truppe ge¬
schlungen . An einem sonnigen Wintertage tummelte der
Kronprinz zum letzten Mal sein Regiment auf dem
weiten Übungsfelde bei Danzig -Langfuhr angesichts der
blauen Ostsee , der westpreußischen Waldberge und der
vielgetürmten alten Hansestadt. Zum Schluß versam-
melte er das Regiment und verabschiedete sich von ihm
mit einer warmherzigen Ansprache , die alle Zuhörer tief
ergriffen hat . Er bedauerte , daß es ihm nicht vergönnt
gewesen sei , an der Spitze dieses Regiments in das Feld
zu ziehen. Hieran knüpfte erÄie Ettvartung . daß sich
die Leibhusaren ihres Kriegsruhms wert erweisen wür¬
den , wenn sie früher oder später einmal zur ernsten
Waffenentscheidung hinausgerufen werden sollten , Sie
haben diese Worte eingelöst. Das alte Regiment unseres
Kronprinzen hat sich auf allen Kriegsschauplätzen glän¬
zend. bewährt , wohin es auch seine Standarte trug .

Nur eine kurze Zeitspanne war dem Kronprinzen
gegeben, um sich nach der Abgabe seines Regiments im
Großen Generalstab zu Berlin auf höhere Aufgaben vor-
zubereiten. Auch hier hat er mit der ihm innewohnen «
den Frische seine ganze Kraft darangesetzt, um sich auf
die höhere und höchste Truppenführung vorzubereiten .

Als der Krieg kam . stellte der Kaiser und König seinen
ältesten Sohn an d. i e Spitze einer Armee . Er
befolgte hierbei das Borbild des Königs Wilhelm I.
Auch der alte königliche Herr hatte bei Ausbruch der
Kriege 1866 und 1870 seinen Sohn . ,.u « s e r e n F r i tz

" ,mit der Führung einer Armee betraut . Noch heute lebt
die volkstümliche Gestalt des Siegers von Königgrätz,
Weißenburg , Wörth , Sedan im Gedächtnis des deutschen
Volkes fort , gewissermaßen die Verkörperung eineZ könig-
lichen Helden auf dem Schlachtfelde.

Der Kronprinz übernahm die 5. Armee . Sie hatte
die Aufgabe, sich in der Eifel zu sammeln und durch das
Großherzogtum Luxemburg hindurch gegen die Maas
unterhalb Verdun vorzudringen . Sie bildete somit den
linken Flügel der großen Stoßgrnppe , die im Norden
der ostfranzösischen Sperrbefestigungen die Wucht des
deutschen Angriffes nach Frankreich hineintragen sollte .
In eiligen Märschen unter der glühenden Augustsonne
ging es über die Hochebene der schluchtreichen Ardennen .
Im Südostwinkel Belgiens stieß sie am 22 . August aufdie französische 3 . Armee Ruffey . später Sarrail , die sich
über Longwy gegen das nördliche Luxemburg im Vor -
marsch befand. In heftigen täglichen Kämpfen warf das
kronprinzliche Heer in der Linie V i r t o n—M u f o n—
A u d u u l e Roman die Vortruppen des Feindes
zurück und schlug dessen Hauptkräfte am 25. August am
Abschnitt des © hier » . Hierauf drang die Armee nach
Frankreich ein, um die Maas in der Gegend von Stenay
zu erreichen . Die französischen Grenzbefestigungen konn-
ten der überwältigenden Kraft unserer schweren Artil -
leüe nicht trotzen . Schon am 26 . fiel die Festung Longwy
nach fünftägiger , am 28. der Sperrpunkt Montmedy
nach kurzer Beschießung in die Hände der Sieger . So
waren feste Stützpunkte gewonnen und die Eisenbahn -
Verbindung von dem Rhein her durch Luxemburg im
Rücken der 5. Armee sichergestellt .

In den ersten Septembertagen setzte der Kronprinz
den Marsch über die Maas unterhalb Verdun fort . Der
linke Flügel seiner Armee beobachtete die Festung
Verdun auf der Nordfront und hielt zwischen Maas
und Mosel Verbindung mit der 6. Armee Kronprinz
Rupprecht von Bayern . Die Mitte und der rechte Flügel
drangen in sehr anstrengenden Eilmärschen durch die
Wälder und Schluchten der A r g o n n e n vor und kamen
bis in die Gegend zwischen Varennes und Cler -
mont . Während sich die vier Armeen des deutschen
rechten Flügels an der Marne mit den Franzosen
und Engländern schlugen , fiel dem Kronprinzen die
schwere Aufgabe zu, den rechten Flügel zu decken und
die Vorstöße der Franzosen beiderseits der Maas zwischen
Toul und Verdun abzuwehren . Es ist ihm in vollem
Umfange gelungen , denn es glückte den Franzosen nicht,in dieser Gegend nennenswerte Fortschritte zu machenund , wie sie es beabsichtigt hatten , unsere Angriffsgruppein der Ostflanke zu bedrohen. Bekanntlich sah sich unsereOb« ste Heeresleitung veranlaßt , die Marneschlachten am3. September Abzubrechen und in eine befestigte Stellung
zurückzugehen , an der bis zu dieser Stunde alle fran¬
zösischen Anläufe unter den Eversten Verlusten gefchei»tert sind.

Ende September 1914 beschrieb die Front der krön-
bnnzlicheu Armee eine Linie , die im Westen an der

Aisne bei Servon begann und sich in einem flachen
Bogen durch die Argonnen nach der Maas halbwegs
zwischen Dun und. Verdun hinzog. Auf dem östlichen
Maasufer umspannte sie in weitem Halbkreis die Ost-
front von Verdun durch die Woevre-Ebene. Von großer
Bedeutung ist es gewesen , daß es den tapferen -Bayernder 3. Armee gelungen ist, am 5. September das starke
Sperrfort Camp des Romaines zu nehmen.
Hierdurch kam der wichtige Maasübergang bei St .
Mihiel in die Hand der Deutschen . Wir besaßen somiteinen vorzüglichen Stützpunkt an der Maas und einen
Brückenkopf , der die Verbindung der Franzosen von Toul
nach Verdun unterbrach. Alle Anstrengungen des Fein -
des, uns diesen Punkt wieder zu entreißen , scheitertenan der Tapferkeit und. Zähigkeit der wackeren Kämpfer .Von St . Mjhiel ostwärts verlief der Kampfabschnittdes Kronprinzen durch das Waldgelände zwischen ' Maas
und Mosel um an diesem Flusse beim Priesterwaldeunterhalb Pont ä Mousson zu enden.

Auch dem Kronprinzen blieb die Geduldsprobe nicht
erspart , alle Längen und Härten eines mühsamen
Schützengrabenkrieges durchzukosten . Währenddes ganzen Kriegsjahres 1915 wurde im Abschnitt seinerArmee der Stellungskrieg mit äußerster Zähigkeit ge-
führt . Da galt es für den Heerführer , die Stimmungder Truppen aufrecht zu erhalten und ihren Geist zubeleben. Wie dies dem Kronprinzen gelungen ist,
beweisen d.ie glänzenden Kämpfe in den Argonnenvon Juni und Juli 1915. In einem Gewirr von Bergen ,
Waldesdickichten , Schluchten wurde Schritt um Schritt
gerungen . Dem Feinde blieb nicht nur jeder Fortschritt
versagt, sondern er mußte auch allmählich unter bedeuten-
den Opfern erhebliche Geländeteile räumen . Nicht min -
der lebhaft , ging es beim Prieste r w a l de zu , d.er
zum Schutze der Siidfront von Metz von unseren Trup -?
Pen mit außerordentlichem Geschick verteidigt wurde .

Endlich, im Februar 1916, schlug für den Kronprinzenund feine Armee die Stunde der befreienden Tat , aufdie er so oft in zütidenden Worten die Truppen hinge-
wiesen hat . In gavaltigem Anlauf nahmen nach gründ -
lichster Artillerievorbereitung unsere Kämpfer einen fast26 Kilometer breiten Geländestrerfen vor Verdun aufdem östlichen Maasufer , den d.ie Franzosen in ändert -
halbjähriger Arbeit nach allen Regeln der Kunst ausgo -
baut -hatten . Die mächtige Panzerfeste D o u a u m o n t
wurde bereits am 26 . Februar gestürmt , bald daraufdie deutsche Linie von Osten her bis an den Höhenrandder Cotes Lorraines vorgeschoben . Dann griffder deutsche Ansturm auch auf das westliche Maasufer
hinüber . Die beherrschende Höhe des Toten Man -
n e s , später auch die H ö h e 364 wurde genommen . Im
Juni fiel die Panzerfeste V a u x . dann schob sich unser
Vordringen wie eine eiserne Klammer näher und näheran den Mittelpunkt der Festung heran . Die Franzosen
fetzten ihre ganze Kraft zur Behauptung der Festung ein
und. scheuten auch nicht die schwersten Verluste , um sichin Gegenstößen Erleichterung zu verschaffen . Die Som -
mefchlachten im Sommer 1916 brachten es mit sich, daßein Teil der von uns genommenen Stellungen vor Ver-
dun , darunter auch die Panzerfesten Vaux und Douau -
mont , freiwillig geräumt werden mußten . Wer der
Geist des kronprinzlichen Heeres blieb unerschüttert . Der
Druck auf Verdun ließ nicht nach. Alle Vorstöße der
Franzosen zersplitterten sich an der eisenfesten Haltungder 5. Armee. Wie eng das Band ist, das den Krön -
Prinzen mit seinen Truppen verbindet , geht aus den Ab-
schiedsworten hervor, die ' er Ansang September 1916 an
das Alpenkorps richtete , als es aus dem Verband der
5. Armee ausschied und zu neuen Heldentaten in Rumä -
nien berufen wurde. „Im Angriff entschlossen und kühn,in der Verteidigung zäh und unerschütterlich," sagtedamals der Kronprinz , „so hat sich das Korps unter
seinem sieggewohnten Führer . Generalleutnant Krafftvon Delmensingen, geschlagen auf den Bergen und in
den Schluchten der heißumstrittenen Höhen vor Verdun .
Zu neuen Taten ruft euch nun der Wille des Obersten
Kriegsherrn . Ich weiß, das bedeutet für das Korps
Mehrung des Ruhnies , den es sich in so reichem Maßeerworben hat . Und doch, es wird mir schwer, euch ziehen
zu lassen . Lebt wohl, Kameraden . Gott mit euch ! "

Im Spätjahr 1916 erweiterte sich der Befehlsbereichdes Kronprinzen nach beiden Seiten hin . Die West-
front wurde nen eingeteilt , wobei ihm der ganze Raum
von der Oise durch die Champagne, Lothringen und d.ie
Vogesen zugewiesen wurde. Später fand eine neue Glie -
derung statt, die jetzt noch besteht und dem Kronprinzendie Heeresfront zwischen Oise und Mosel überwies .Der große Vorstoß der Franzosen Mftte April 1917,der den linken FliigÄ unserer „Siegfriedstel -
l u n g" treffen und durchbrechen sollte, stieß somit ge-
rade auf den von der Heeressront Kronprinz gehaltenen
wichtigen Abschnitt . Ungeheure Munitionsmafsen und
alle Mittel der Technik haben die Franzosen eingefetzt,um den Sturm von 60 Divisionen vorzubereiten . Unsere
Stellung , schmiegsam und anpassungsfähig , wurde durch-
aus siegreich behauptet, tarn auf einzelne vorgeschobene
Punkt ? kann es in dem größten Ringen aller Seit™

nicht mehr ankommen. Der Feind verblutet sich bei
seinen Anläufen und hat wohl selbst trotz aller Beschö¬
nigungen die bittere Erkenntnis gewonnen, daß von
einem Durchbruch hier oder anderwärts keine Rede
sein kann . Unser Kaiser hat in seinem Danke an die
Kronprilizen -Armee vom 21 . April dieser Zuversicht Aus -
druck gegeben. „Die Deinem Befehl unterstellten Trup -
Pen aller deutschen Stämme haben"

, sagte der Kaiser ,
„ in stahlhartem Willen und kraftvoll geführt , den großen
französischen Durchbruch an der Aisne und in der Eham -
pagne zum Scheitern gebracht . Alle , die dort kämpfenund bluten , sollen wissen , daß ganz Deutschland ihrer
Taten gedenkt und mit ihnen festen Willens ist, den
Daseinskampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen.

"
So hat sich Kronprinz Wilhelm als Heerführer im Welt -

kriege unvergängliche Verdienste um das Vaterland er-
worben . Geduldig im Harren , stark im Vertrauen , wuch -
tig im Angriff , zugleich erfüllt von Fürsorge für die
Truppen , ist er ein vorbildlicher Führer . Die ihm an-
vertraute Armee und Heeresfront hat alle ihre Aufgaben
auf das beste erfüllt und. wird sie auch künftig bis zum
siegreichen Ende lösen . Der Wahlspruch des Kronprinzenals Führer : „Die beste Verteidigung ist der
Angriff , die sicherste Abwehr der Gegen «
st o ß"

, hat sich in vollen: Unlfange bei der Führung der
Heere durch alle Schlachten und Wechselfälle des Krieges
hindurch bewährt und wird auch künftig sich bestätigen .

Zweiter Tagesbericht v»m 3 . Mai .
W.T .B . Berlin , 4. Mai , abends. (Amtlich.) Ander Arrasfront sind beiderseits Bullecourt, an der Aisne -

Front zwischen Berrh -au -Bac und Brimont starke fr«« -
zösischc Angriffe abgeschlagen .

Im Osten keine besonderen Ereignisse.

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 4. Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart :
O st lich ^ Kriegsschauplatz .

FrontdesGeneralobersten
Erzherzog Josef .

Gestern abend brach der Angriff eines russischeu Reginients vor uusereu Stellungen nördlich des Sufttat -rlcs
zusammen . An der übrigen Front ist die Lage unver¬ändert .

Italiens scherKriegsschauplatz :Au der ganzen Front die übrige Artillerie - und Minen -
werferkämpfe . Bei Görz versuchte der Feind einen Gas -
angriff . Dank der Wachsamkeit unserer Trnppen und derGüte unserer Schubmittel mißlang der Angriff , der unskeine Verluste brachte. Unsere braven Flieger schössengestern im Luftkampf drei feindliche Apparate aus der
Karsthochfläche und einen bei Flitsch ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .Nichts Neues . <«»
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades :von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse 3 u r See :
Aui Abend des 2 . Mai belegten unsere Seeflugzeugedas Pumpwerk Codigoro im Gebiet der Pomüudung mitBomben und kehrten ohne Verlust zurück. Am selbenAbend wiederholten andere Seeflugzeuggeschwader die

Angriffe auf die Militäranlagen von Villa Burentinaund von Valona mit beobachtetem Erfolg . In Valonaentstand hierdurch ein riesiger Brand , der von heftigenExplosionen begleitet und auf mehr als 5« Seemeilenzu sehen war . Trotz heftigen Abwehrfeuers sind alleFlugzeuge unversehrt zurückgekehrt . Bombenwürfe feind-ltcher Flieger »m Räume von Trieft dernrsachten nurnnbedentenden Schaden.
Flotte » kom « » « bo .

Der Krieg und die Keimat .
Berlin , 4. Mai . Der Hauptausschuß des Reichstag»erörterte u . a . gestern die belgische Frage .Ein Rodner der fortschr . Volkspartei erklärte, die VmecionBelgiens ist cd& erledigt anpirschen . Sie ist auchGegenüber der nationalen Entschlossenheit und Festigkeit deSDeutschen Reiches, Zusammenhänge, die unsere Stärke aus -machen. Ein halb souveränes Belgien würde steten Protestund stete Kriegsdrohung bedeuten. Slber auch der volle Statu »quo ante schließt die größten Gefahren in sich Der einzigeWey , der zum Ziele führt , sei eine staatliche Trennungvon Flandern und Valonen , da es urchcher sei . obwir Belgien nach dem Friedensschluß politisch beherrschenkönnten , so seien jetzt an flandrischen Werten so viel aSmöglich unter Dach zu bringen. Was davon bei unserem Ab¬zug vorhanden ist kann man im Friedensvertrag schützen. Wirkönnen an die während des Krieges mächtig erstarkte flan¬drische Bewegung anknüpfen. Ist ein Königreich Flamd « n füruns erreichbar so bereitet der belgische Dualismus eine an¬nehmbare Lösung vor.
Der Staatssekretär des Innern wies zunächstauf seine im Februar im Ausschutz gemachten Äußerungenüber die Blamenpolttik hin. Der Staatssekretär gedacht« inwarmen Worten des Generalgouverneurs von Bissina , dessenVerdienste als treibende Kraft in der Vlamenpoliti! auf immermit der Geschichte des Krieges verbunden sein würde . Sei »Werk werde mit allem Nachdruck fortgeführt werden . Di«

Verwaltungstrennung werde in engster ;mit d-m Rat von Bl .rmen bearbeitet und uwd&e tpttt



schritte. Die einheitliche Durchführung . 8er Vlamenpolitik auch.
In den dem Hxere und der Marine unterstellen Gebieten sei
gesichÄt.

Der Redner des Zentrums lehnte es ah, jetzt schon über,
die deutschen Kriegsziele in Belgien sich Süßer » zu . tvrDen^ .
Aber unter allen Umständen müß^e eine zielbewußte wohl -
wo ll e rrd e V l a m e n p o l i t i k betrieben werden.

Eni Mitglied der Deutschen Fraktion wies auf Me -
Bedeutung der slmidrischen Küste, auf die Notwendigkeit einer.
Flankendeckung für den niede.rrheinischen Industrie -
bezirk und auf die Wichtigkeit des Hafens von Ä n t w e r p e n
hin. Aus vielfacher Berührung mit führenden Vlamen erachte
er den Plan der vereinigten ' Staate .» von Belgien unter der
alten Dynastie für eine ernste Gefahr.

Inzwischen ist ein gemeinsamer Antrag aller
Fraktionen eingelaufen , den Reichskanzler zu ersuchen ,
alsbald die erforderlichen Maßnahmen bchnfs sofortiger Weg-
ibesörderung der . belgischen Zwang sarbeiter au3
Nords ran kreich in ihre Heimat zu treffen .

Ein Redner der Konservativen erklärt , für die Gestaltung
der Verhältnisse in Belgien orrfes nu : eine Richtlinie geben,
die Sicherheit der Zukunft unseres Voltes . Belgien sei ge-
schaffen worden, um ein Pufferstaat zwischen Frankreich und
Deutschland zu sein . Diesen Zweck habe es nicht erfüllt . Welche
Gestalt auch Belgien annehmen sollte, wir ständen nur vor der
Frage , ob die flandrische Küste unter unserem Einfluß oder
den Englands kommen sollte. Te »ue Freunde müßten for-
dern , daß diese Küste unter deutschem militäri¬
schen Einfl u ß bleibe.

Hierauf gab Mimsterialdn 'erhor Dr . Lew a l h nähere Aus -
kunft über die Durchführung der WrivaKnngstrennung hin-
sichtlich der einzelnen Behörden . Es sei zu erwarten , daß
trotz einiger Schwierigkeiten die Trennung in wenigen
Wochen vollendet sein werde.

Ein Mitglied der s o zi al de m r k r « t i s ch e n Fraktion
erklärte : Nicht durch eine VergewUtrgungIpvlitik werde ein
Zustand im Westen geschaffen , der die Zukunft des deutschen
Volkes sichere, sondern durch die Politik der gegenseitigen
Verständigung . Das -Ziel müsse die Wiederherstellung Belgiens
in einer Form sein, die aus den Wünschen der Belgier , der
Valonen wie der Vlamen entspreche . Das könne nur ein
Belgien .sein, unabhängig nach beiden Seiten .

Elberfeld , 30 . April . Auf den Brief , den der Verband
Westum rk der deutschvölkifchen Partei anläßlich des glän¬
zenden Ergebnisses der sechsten Kriegsanleihe an von
Hindenburg , Ludendorff und Scheer gerichtet hat , ist
heute, lt . „Köln . 23." , beim Vorsitzenden be§ Verbandes
Westmark vom A d m iral Schee r folgendes Antwort -
schreiben eingelaufen :

„Für die deutschen Worte , die Ihr Verband zu dem
günstig«« Ergebnis der sechsten Kriegsanleihe an mich
gerichtet hat , meinen besten Dank . Wenn alle deutschen
Parteien treu und opfermutig hinter , dem Entschluß
unseres Kaisers stehen , England durch unsere
U - D o v t e niederzuringen , und wir unerbittlich
und unbeirrbar diesen Weg verfolgen ,
wird der Sieg u n s er werden .

"

Wien, } . Mai . Aus dem Kriegspressequartier wird ge-
meldet : Um irrtümlichen Auffassungen der skandinavischen
Presse ' über den für Reifende aus O st e r r e i ch -
ll n g a -r nl .üb e r Deutschland nach den nordischen
Staate k vorgeschriebenen zehntägigen Zw angsauf -,
enthalt in Saßnitz vorzubeugen , wird darauf Hingelviesen ,
daß dieser ZwangSansenthalt ausschließlich aus Gründen der
militärischen Sicherheit der Monarchie angeordnet wurde.
Eine ähnliche Maßnahme wurde auch für Rieisende nach
Holland eingeführt und besteht seit geraumer Zeit für
Reifen auB der Monarchie in die Schweiz . Diese Ver-
fügukig ist in keiner Weise gegen die Angehörigen eines be-
stimmten Staates gerichtet, da dem Zwangsaufenthalt alle
Reisende ohne Rücksicht auf ihre Staatsbürgerschaft unter -
warfen find, die aus der österreichischen Monarchie in die
genannten Staaten reisen . Befreiungen werden nur in ganz
besonders berücksichtignnpswerten Fällen auf besonderes An-
suchöU( in vom Kriegsministerium , in Budapest vom
Latidej ^ PteiHiguiiasminister erteilt . Die deutschen militä -
risckx: !! Äellen nehmen zu dieser Anordnung des Armeeober-
kommandos' nur insofern Stellung , als sie die Zustimmung
zur Errichtung der österreichisch -ungarischen .Kontrollstellen in
Saßnitz 'und alteir behufs Durchführung des Zwangsauf -
entHaltes erteilten .

Berlin , 4. März . In einen: Hause der Bürgerstraße in
Berlin wurde eine Drucker : , zur Herstellung g e f ä l s ch -
ter Brotmarken entdeckt und aufgraben . Es sollen noch
20 000 Brotmarken fertiggestellt vorgefunden worden sein.

Die Neutrale«.
Stockholm , 4 . Mai . Meldung des Svenska Tele-

«ramm Byran. Die Regierung hat eine Vorlage zur
Einführung der Zivildien st Pflicht für alle
männlichen und weiblichen Staatsbürger zwischen IL
und. Kl) Jahren eingebracht, die durch Erlaß der Regie-
rung einberufen werden können. Im Prinzip umfaßt die
Dienstpflicht dos ganze Wirtschaftleben, sie soll aber vor-
läufig .nur zur Beseitigung des Holzmangels in An-
Wendung gebracht werden . (W .OJO

Weitere Nachrichte«.
Bern, 3. Mai . Die Butterhöch st preis « in Paris

find , It. W .T.B. , wieder einmal abgeschafft worden , nach-
dem die Butterzufuhr feit Februar von 29 000 Kilogramm
ans 5000 zurückgegangen war . Infolgedessen ist zunächst der
Butterpreis von 6,&) arf 9,20 Frs . für das Kilo gestiegen.

Srossberzogtum Waden.
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen k

der etatmäßigen Beamten der
« ehaltstarifabteilungen H bis K

sowie
Ernennungen , Versetzungen :c.

von nichtetatmäßigen Beamten.
Aus fern Bereiche de« Ministeriums deS Gro ^h. H»»stS,

der Justiz und des Auswärtige «.
Brrfetzt :

N-ÄMZ7W ^ ^ ch
^ ^ " ^ Amtsgericht A «nsen »am

Gerichtsvollzieher Max Her»»« beim AvrtSaericht Stat&tte
« um Amtsgericht Durlach.

Veamtenclgenfchaft verliehen :
. bei». Kanzleigehilfes Friedrich Laug Heim Amtsgericht' Mauuheini. >
A«L dem Bereiche des Ministeriums des Kultus «ud

Unterrichts .
Peamteneigenschast verliehen;

.Wärterin Anna Be»del bei dex pfhchiqtrischen und Nerven -
klinit in Freiburg .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Inner ».

— Krohh. Berwaltungshsk. —
Etatmäßig angestellt :

Wärterin Helene Kihler bei der Heil- und Pflegeanstalt
Wiesloch.

Maschinenwärter Hermann Dmnmel aU Maschinist bei der
Heis- nnd Pflegeanswlt bei Konstanz.
Aus dem Bereiche des Grohh . Ministeriums der Finanzen.

— Zoll - und Steuerdirektiou . —
EntHaben auf Ansuche« :

der Steuererheber Karl August Langenbeks in Ricdichen.
Gestorben :

der Steuererheber David Burkhardt in Daisbach am 20.
April 1917 . .

Hie Eheauflösungeu im Jahre . ML .
Bei ..de» Standgerichten des Großherzogtums ,sind , int Jahre

1016 im ganzen 269 Urteile über Eheauflösungen rechtskräftig
geworden, und zwar .268 durch Scheidung und 1 durch Nichtig -
erk .'ärung aus ÄrltUd einer Anfechtungsklage. Die Eheaus -
löfungen haben gegenüber dem Vorjahr um Iß Fälkö zugenom-
meii , bleiben aber um III Fälle unter dem Durchschnitt der
letzten 10 Jahre 1906 bis 1915. Die Eheauflösungen vertei-
len sich nach dem letzten Wohnsitz der Ehepaare auf 37 Amts-
bezirke und 70 Gemeinden . Dem Berufe nach gehörten von
den geschiedenen Ehemännern 14 der Landwirtschaft , 6 der
Gärtnerei , 73 dem Gewerbe, 62 der Industrie , 42 dem Handels -,
16 dem Verkehrs- , 4 dem Versicherung? - und 8 dem Wtrt -
schastsgewerbe an ; 14 waren den Taglohnarbeitern und 30
den sog. freien Berufen zuzuzählen , davon entfallen 4 auf
Militär - , 8 «ruf Staats - und 4 auf Gemeindedienst . 5 auf
Unterricht und Gesundheitspflege , 6 auf Musik und Theater
und 6 auf sonstige freie Berufe . Nach der Staatsangehörigkeit
Waren 188 Männer Badener , 23 Wlürttemberger , 21 Preußen ,
20 Bayern , fe 4 Sachsen bezw . Hessen , 3 Elsaß - Lothringer
Und je 1 Sachsen-Meininger bezw . Waldecker und Hamburger .
3 : Männer waren Ausländer (Schweizer )'. Hinsichtlich der
Religion waren von den Ehepaaren beide Teile in 114 Fällen
evangelisch , in 75 katholisch , in 4 lutherisch und in 3 israelitisch ; 1
in 73 Fällen waren die Ehen gemischt und zwar war bei 38 1
der Mann katholisch und die Frau evangelisch, bei 24 der Mann
evangelisch und die Frau katholisch , bei 3 der Mdann frei -
religiös und die Frau evangelisch, bei je 2 der Mann evan-
gelisch und die Frau lutherisch bezw. israelitisch , bei 1 der
Mann katholisch und die Frau menonitisch und bei je 1 Fall
der M<tnn altkatholisch bezw . Dissident und ohne Religion und
die Frau jeweils evangelisch . Bei der Eheschließung war
der jüngste Mann 20 und die jüngste Frau 16, der älteste
Mann 78 und die älteste Frau 57 Jahre alt , bei der Schei¬
dung war der jüngste Mann LI und die jüngste Frau 19, der
älteste Mann 80 und die älteste Frau 71 Jahre alt . Bon den
geschiedenen Männern waren 181 oder 67,3 Proz . z . Zt . der
Eheschließung unter 30 Jahre alt , z. Zt . der Scheidung nur
43 oder 16,0 Proz . von den geschiedenen Frauen 210 oder 78 .1
Proz . bezw . 90 oder 33,5 Proz . ; im Alter von 30 bis unter
45 Jahren standen bei den geschiedenen Männern z . Zt : der
Eheschließung 72 oder 26,8 Proz , z . Zt . der -Scheidung 138
oder 51,3 Proz ., bei den Frauen 4L oder. 17,1 Proz . bezw . IIS
oder 43,1 Proz . Für die über 45 jährigen ergaben ^fich be ! den
geschiedenen Männern 16 oder 5,9 Proz . bezw . 88 oder 32,7
Proz ., bei den geschiedenen Frauen 13 oder 4 8̂ Proz . bezw . 93
oder 23,4 Proz . Nach der Dauer der Ehe waren 4 Paare weniger
als 1 Jahr miteinander vereint , 14 Paare 1 Jahr , je 22 : 2 bezw .
3 Jahre , je 21 : 5 bezw . 6 Jahre , 9 : 7 Jahre , 14 : 8 Jahre ,
9 : 9 Jahre , 37 : 10 Jahre , 35 : 15 bis 19 Jahre , 24 : 20 bis
04 Jahre , 12 : 25 bis 29 Jahre und je 1 Paar 30 bezw. 33 Jähre .
Von den, 269 verschiedenen Ehepaaren hatten 122 keine m i n -
der jähr igen Kinder , 54 hatten je 1, 40 je 2 , 25 je 3,
.13 je 4 , 8 je 5 ; . 5 je 6 und je 1 Paar 8 bezw . 10 Kinder .
Die Gesamtzahl der durch die Ehoauflösung betroffen«»
Minderjährigen beträgt demnach 349 . Bei den 209 ausge¬
lösten Ehen war 144 mal der Mann und 125 mal die Frau
der klogerische Teil ; Widerklage wurde 88 mal erhoben, und
zwar 35 mal vom Mann und 53 mal von der Frau . Klage -
grund war in 110 Fällen Ehebruch ( ß 1566 BGB ., Kläger
hierbei 66 mal der .Mann und 44 mal die Frau ) , in 14
Fällen bösliches Verlaffen (§ 1567 , Klager 9 mal der Mann
und 5 mal die Frau ) in III Fällen schwere Verletzung der
durch die Che begründeten Pflichten oder ehrloses oder un-
sittliches Verhalten {§ 1668 , Kläger 49 mal der Mann und
62 mal die Frau ) , in 4 Fällen Geisteskrankheit (§ 1569,
Kläger der Mann ) ; 13 mal klagte der Mann , und 12 mal die

.Frau auf Grund des § 1565 in Verbindung mit § 1568 und
1 mal der Mann auf Grund der §§ 1'565 und 1566 . Irrtum
in den persönlichen Eigenschaften (§ 1333 ) kam ! 1 mal vor und
toar der Mann hier Kläger . Im Urteil wurden in 114 Fäl -
len der Mann , in S9 die Frau und in 56 beide Teile für
schuldig erkannt .

HrotzHerzogNches Kofthetiker .
I » Hoftheater in Karlsruhe.

Spielplan für die Zeit vom 5. bis mit 13. Mai 1917 .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.) .

Sonntag . 6. Mai . Abt. B. 58 . Ab .-Vorst. „Carmen " . An¬
sang %7 Uhr. Ende nach % 10 Uhr. (4 M . 50 Pf .)

Montag , 7 . Mai . Abt. C. 54 . Ab .-Vorst. „Die verlorene
Tochter" . Anfang %8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4 M . 50 Pf .)

Dienstag , 8 . Mai . Abt. B . 55 . Ab. -Vorst. „Baccaccia".
Ansang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. (4 M . 50 Pf .)

Mittwoch. 9 . Mai . Abt. A. 55 . Ab.-Vorst . „Dichter« Ehren¬
tag ". „Brautschau ". „Die kleinen Verwandte» '«. Ansang
8 Uhr, Ende 10 Uhr. (4 M .)

Donnerstag , 10. Mai . Abt. G 55. Ab -̂Vorst. „Susannens
Geheimnis" . Zum erstenmal : „Die letzte Maske" . Mimodrama
in drei Bildern von Kurt Münzer , Musik von Welheim Mauke
(Uraufführung . ) Ansang K8 Uhr, Ende 10 Whr. (4 M . 50 Pf .)

Freitag , 11 . Mai . Abt. A. 56 . Ab .-Vorst. „Der Kaufmann
»an Venedig " . Anfang 7 Uhr, Ende %11 Uhr . (4 M.)

Samstag , 12. Mjai . 57. Sondervorst. (5. im Schülerabon¬
nement ) . „Der Freischütz " . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.
(4 M . 50 Pf .) . Auch beim Einzelbesuch wird den Schülern eine
besondere Preisermäßigung gewährt.

Sonntag , 13. Mai. 59. SmiderVorst . Erstes Gastspiel des
K. n. K. Kammersängers Leo Slezak. «Die Jüdin ". Anfang
>47 Uhr, Ende gegen %11 Uhr. (6 M.)

Mittwoch, 16. Mai. CO. Sondervorst. Zweites und letztes
Gastspiel de» K. n . * . Kammersängers Leo Slezak. „Die
$ »gn»»ttea" , (6 M ) .

Zeitschr :ftc»schau.
Deutsche Kunst und Dekoration . Den - jüngst verstorbeuea

Frankfurter Künstler Fritz Boehle ist im April/Mai -Doppel̂
Heft der Darmstädter Kunstqeitschrift „Deutsche .Kunst und
Dekoration " ein gewaltiges Denkmal errichtet. Eine einzig»
artige Reihe hervorragender Wiedergaben vo» Werken des
selbsovilligen Meisters ist hier geboten und alles Echte und
Tiefe seines künstlerischen Schaffens ist dabei sichtbar ge-
macht . Das zielbewußte Streben des Künstlers , der allen
Tageserfolgen abhold, gegen alle modischen Einflüsse ver-
schlössen war , tritt deutlich hervor . Man sühlt den unbeirr -
baren Willen , sich durchzuarbeiten zu den Quellen der Schön-
heit, zur Größe und Erhabenheit der schlichten Natur . Eine
Zwiesprache mit solchen Kunstwerken wirkt wie ein Trunk aus
frischem Quell . Die Veröffentlichung sei daher allen Kunst-
freunden aufs beste empfohlen. Das Heft enthält weiter eine
reiche Fülle von prachtvollen Abbilduitgen hervorragender
Kunstwerke und köstlicher kunstgewerblichen Leistungen. Zu-
nächst plastische Werke von Professor Fritz Klimfch , dann Ge-
niälde der im Felde gefallenen Künstler Waldemar RöSler und
Professor Franz Hoch, sowie Silhouettenschnitte von E . M.
Engert -München. Dann folgt ein einzigartiges Damenschlaf-
zimmer , das Professor Emanuel von Seidl in seinem Mur -
nauer Landhaus errichtet hat . Wetter Bildstickereien und kost-
bare Spitzen. Dann das Ergebnis eines großen Wettbewerbs
um künstlerische Packungen. Aus 260? Entwürfen ist in dieser
Veröffentlichung der Extrakt gegeben, und eine treffliche

' Farbendruckbeilage veranschaulicht die mit den ersten Preisen
ausgezeichneten Arbeiten . Auch Bühnenbilder des Straß -
burger Stcrdttheaters find vorgeführt , und zwar eine künstlerift
reiffe Orpheus-Jnzenierung . Metallarbeiten und Schnitzerei«»,
beschließen das präMige Frühliugs -Doppelheft der „Deutschen
Kunst » nd Dekoration "

, das auch einzeln zum Preise von
4 M - durch alle Buchhandlungen erhältlich ist .

Büchertisch .
Histirisch- politische JahreSübersicht für 1916 . Von Gott «

lob Egel Haas . (Geheftet 3. M . Carl Krabbe Verlag Erich
Gußmaiin in Stuttgart . ) — Dieses kleine Jahrbuch ? welches
jetzt in seinem 9 . Jahrgang vorliegt , hat sich- als ein überaus
brauchbares Hilfsmittel zur Orientierung in ver allerneuesten
Geschichte bewährt . In kurzer, aber doch klarer und erschöp-
fender Weife berichtet der Verfasser über all" bemerkenswer »
ten Vorgänge des abgelaufenen Jahres und läßt uns noch
einmal im Fluge eine drangvoll bewegte Zeit durchleben, in
der das geschulte Auge des Historikers die bedeutsamen Ein .
zelheiten festgehalten hat . Der vorliegende Jahrgang ist
besonders auch dadurch wertwoll, daß er eine zusammenhän -
aende Schilderung des Verlaufs des Weltkrieges im Jahr
1916 bietet . Den Schluß des Buches bilden wie immer eine
Anzahl für die Zeitgeschichte wichtige Dokumente . Jedem
Zeitungsleser , deui die tägliche Zeitungslektüre mehr als nur
Zerstreuung ist, leistet das kleine Jahrbuch nützliche Dienste .

Florrickc, Dr . K . , Gegen die Moskowiter , IV . Halbband :
Der Wendepunkt (Das Ringen um die Karpathenpässe . —
Der Vorstoß in die Balteninark . — Die Durchbruchsschlacht
von Gorlice ). Mit Karten . In farbigem Umschlag von W.
Planck. Franckhsche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . Geh. 1 M.
II . Band (III . Halbband : Geaen Lodz und Warschau . —
IV . Halbband : Der Wendepunkt) . Franckhsche BerlagShand -
Iuiir , Stuttgart . Gebd. 2.80 M.

Mitteleuropa und seine Grenzmarken . Ein Hilfsbuch für
geographische Studien und Exkursionen. Von Professor Dr .
G. Brau it . 184 Seiten mit 2 Kartenbeilagen . (Wissen¬
schaft und Bildung , Bd . 141. ) Gebunden 1 .25 M . Verlag von
Quelle & Meyer in Leipzig. Das kleine Werk darf mit Recht
yls ein Taschen- und Hilf »buch für jeden bezeichnet werden,
der mit offenen Augen unser deutsches Vaterland durchfährt
oder durchwandert und seiue Eigenart zu verstehen sucht . Räch
einer Einführung in die Grundlagen und die Methodik wissen -
schaftlicher Beschreibung unserer Heimat folgt eine Übersicht
über die Literatur , das Kartenwesen , das Ersorschungsverfay -
ren und eine Anleitung zu selbständigen Arbeiten und Studien .
Es enthält sodann eine knappe Geographie von Mitteleuropa ,
ausführliche Darlegungen über die Grenzgebiete , in denen die
Kämpfe des gegenwärtigen Krieges geführt werden , deren Ab-
hängigkeit von den natürlichen Begebenheiten stark her-
vortritt .

Artur Fürst und Alexander Maszkawski, DaS Buch der
1000 Wunder . (Preis geheftet 6 M , Verlag von Albert Langen
in München. ) — Hier haben wir ein neues Werk, das im
Bereich der Literatur einen eigenen Platz einnimt . ES hält
in überraschender Weise genau die Mitte zwischen einem
Unterhaltungsbuch und einem populär - wissenschaftlichen Werk.
Wer es als einen großen Meltall -Roman voll außerordent -
licher Begebenheiten liest , wird befriedigt sein . Aber auch
wer Belebrunfl sucht , findet eine fast erdrückende Fülle unter -
richtenden Materials . Es ist eine Perlenkette des Wunder -
varen aufgereiht , deren einzelne Glieder , wenn sie- an den
Augen des Lesers vorüberziehen , diesen immer von^

neuen
stauen lassen. Mit großem Geschick haben die als glänzend«
Darsteller wissenschaftlicher und technischer Probleme bekamt-
ten Verfasser aus dem Riesenreich oer Wissenschaft die imer -
essantesten Tatsachen mitgeteilt , deren Inhalt einen großen
KreiS kräftig anregen und aufs tiefste innerlich ergreifen
muß.

Adolf Paul , Exzellenz Unterrock . Roman . (Preis gehestet
4 M ., Verlag von Albert Äangen in München. ) — Mit einem
Rykccko-Ronmn, der . Tänzerin Barderina ", hat Adolf Paul
seinen bisher größten Erfolg bei Publikum errungen , »jtt
seinem neuen Werk führt er uns wieder in die gleiche Zeit
zurück, die er so genau studiert hat und deren Schilderung
seiner Feder s» besonders liegt. Wir werden nach dem Paris
und London der letzten Lebenszeit Ludwigs XV . Verses ,
in jene Tage , da sich fern am Horizont schon das Gewitter
der großen Revolution zusammenballte . Ein berühmter „Vor¬
bote" jener Revolution , der Herr de Beaumarchais , spielt
eine wichtige Rolle in dem Roman , — sein Held aber ist
der Chevalier d'Eon , jener politische Emissär Ludwigs XV .,
der seinen Zeitgenossen so unheimlich interessant war , weii
er mit dem gleichen Erfolge abwechselnd als Mann und
Frau auftrat .

Der Klein -Garten im Kriege (Ertrag und Absatz ) von
A. L. Wächtler . II . Flugschrift des Verbandes Deutscher
Hausfrauenvereine , Karlsruhe 1317 G . Braunscke Hofbuch»
druckerei und Verlag Preis 30 Pfg .

Das Büchlein verfolgt den Zweck, allen Kleingartenbesitzern
wertvolle praktische Anregungen zu geben, wie ihr Land jetzt
im dritten Kriegssommer zu bebauen ist. Es enthält vor
allem genoue Anweisungen über den Kartoffelanbau und
wichtige Winke für den Gemüsebau . Darüber hinaus gibt
diese Schrift, von warmer Liebe zur Sache getragen , auch
Hinweise zwecks besserer Organisation der Kleingartenbewe -
gung, die jetzt aufgehört hat , nur idyellen Zwecke» zu dienen,
sondern berufen ist, nutz- und gewinnbringende Arbeit im
Dienste unseres Volkes zu leisten. Wir wünschen dem Werkchen
eine recht gute Verbreitung , zumal der Preis von _

30 Pfg .
die Anschaffung jedem Kleingartenbesttzer leicht ermöglicht.



listen oeichästigt. Meine Vorgänger haben in demselben
Sinne gearbeitet , wie ich es beabsichtige Bon der Front kom¬
men wenig Klagen, weil dort die geineinsame Gefahr und die
Kameradschaft Gegensätze leichter überwinden kann . Mehr
Klagen kommen aus der Heimat . Das liegt daran , daß viel-
jach kaum ausgefeilte Ausbilder den Dienst versehen. Die
Übergriffe find erklärlich, aber nicht entschuldbar . Ich werde
rücksichtslos in dieser Sache vorgehen gegen jeden und »ich: vor
ler Person Kalt machen, die sich vergeht . Ich halte es für
unwürdig , gegen jemanden , der der schwächere Teil ist, so vor-
zugehen, ^Bravo . ) Die Würde des Einzelnen muß gewahrt
werden . Die Areststrafe durch Anbinden ist eine außerordent¬
lich schwere Strafe . Vor längerer Zeit hat der Kaiser Bcsehl
« geben , diese Strafvollstreckung äußerst einzuschränken. Jeder
vorgesetzte, der eine solche Strafe verhängt , untersteht strenger
Kontrolle , indem er sofort dem Borgesetzten über Grund und
nähere Umstände Meldung zu machen hat .

Vielfach mag durch diese schwere Strafe Schweres verhütet
werden . In Stunden der Gefahr kann die ganze Truppe von
einzelnen mitgerissen werden, wenn nicht der Vorgesetzte ohne
Verfahren streng bestraft, aber ich stehe auf dem Standpunkt ,
fcife man zu der Armee Vertrauen haben kann, so daß diese
Etase bald fällt , die als Schandfleck angesehen werden könnte.
Die Beschwerdeordnung ist nicht rückständig , wie man annimmt ,
«nthält sie doch die Bestimmung, daß der Mann feine Be¬
schwerde beim Hauptmann anzubringen hat , wodurch die
gleicheil Instanzen , die ihm am ehesten einen Stein in den
Weg werfen können , beseitigt werden . Der alte gute Haupt -
mann , der jeden Mann seiner Kompagnie kannte , liegt auf
den Schlachtfeldern, oder ist in höhere Stellen aufgerückt und
hat jüngeren Kräften Platz gemacht . — Infolge unserer Ge¬
genmaßnahmen wurden die deutschen Gefangenen 30 Kilometer
hinter die französische Front zurückgenommen. Wir haben
das gleiche getan . Die Gefangenen sollen jetzt noch weiter
»urnckgezogen werden. (Vrava ) Der Neubau der 2. Haupt -
kadettenanstalt ist nötig . Hindenburg , Ludendorff und noch
diele andere hervorragende Führer sind aus diesen Ansialten
hervorgegangen - Das Kodettenwesen mag immerhin revidiert
Werden . Es wird über Bureaukratismus im Kriegsministerium
geklagt und nach dein starken Mann gerufen . Ich hatte seit
Kriegsbeginn noch keinen Urlaub . Im Schützengraben konnte
ich meine Truppen nicht verlassen. Meine jetzige Arbeit könnte
ich auch nicht bewältigen , wenn nicht ein Stab treuer, ver-
antwortlicher , erfahrener arbeitsamer Menschen in meinem
Amte Tag und Nacht ihr ganzes Können in den Dienst deS
Vaterlandes stellten. Wenn nicht alle Klagen in dem gewünsch-
ten Temp» erledigt werden, so bitte ich zu bedenken daß ich
jetzt zunächst meine Aufmerksamkeit auf unsere kämpfenden
Kameraden au bei Westfront richten und dafür sorgen muß,
daß ihnen alles zugeführt wird , daß ihnen Gelegenheit und
Mittel gegeben werden, den Riesenkampf durchzukämpfen,
bannt wir erzwingen , was wir alle wünschen , den ehrenvollen
Frieden . (Lebhaftes Bravo .)

Abg . Schöpflin (Soz .) : Dem Heere gebührt unsere Anerken¬
nung und unser Dank. Der Kommission hat der Kriegs -
minister auf unsere Klagen nicht geantwortet . Im Felde ist es
mit den tätlichen Beleidigungen besser geworden ; in der Garni -
son sind die Klagen außerordentlich gewachsen . In Süd -
deulschland ist die Behandlung wesentlich Vesser . Die Urlaubs -
Verhältnisse sind ungenügend. Nur Offiziersburschen , die
Levensmittel für die Familie in der Heimat bringen , bekom¬
men jeden Augenblick Urlaub . Die Ernährung der Mann -
ichiften ist ungenügend . Die Offiziere leben gut . Natura -
lisiierto österreichische Offiziere müssen bei uns als
Gemeine wieder anfangen . Die Kadettenanstalten sollen nach
den Erklärungen in der Kommission christliche Erziehungs -
anstalten sein . Daher unser Antrag . Die Verlustlisten haben
sich fortgesetzt zum Nachteil verändert . Die Truppenteile
werden nicht angegeben. Den Streik vom 16. April
billigen wir nicht . Die Aufrufe und namentlich die
Stimme der reaktionäre Presse, die bei dieser Gelegenheit
wieder ihre Parteisuppe kochen wollte, waren unangebracht .
Für unsere wirtschasliche Kriegsrüstung ist nichts geschehen ,
als die großen Heeresvorlagen verabschiedet wurden . Den
Arbeitern ist es nicht zu verdenken, wenn sie ihre Unzufrie¬
denheit mit den Zuständen zum Ausdruck bringen . Die süd -
deutschen Regierungen haben besser vorgesorgt. Preußen trat
in schändlicher Weise seine Pflicht vernachlässigt. General
Vröner wollte die Sache mit einem „ Stillgestanden ! Augen
rechts ! " abtun . Die Namen Hindenburg und Ludendorff
wurden mißbraucht.

Präsident Dr . Kaempf rügt nachträglich den Vorwurf , die
Regierung habe in schändlicher Weise ihre Pflicht nicht erfüllt .

General Grüner : Der Vorredner hat meinen Aufruf an
die Arbeiterschaft kritisiert. Die Arbeiterschaft seiner Heimat
ha - ihn besser verstanden als er. Am 16. Apil war der Tag ge¬
kommen, da die Gemütlichkeit aufhörte . Ich mußte ein kräf¬
tiges Wort an die Arbeiter richten, zu denen ich das Vertrauen
habe, daß bei ihnen noch das Gefühl für ein deutliches offenes
Wort vorhanden ist. Ich glaube nicht , mich darin getauscht zu
haben, das Volk mußte wissen , welches ungeheuere Verbrechen
Streiks in der gegenwärtigen Lage sind» Ich ging mit dem
Ausruf hinaus , mit dem Empfinden schwerster Verantwortlich¬
keit . Jeder Mann im Granattrichter oder Maschinengewehr -
feuer weiß mir Dank dafür . Das deutsche Volk war an einem
verhängnisvollen Scheideweg angelangt . Der eine Wieg führte
zur Niederlage . Ich sage das klipp und klar , damit jeder
deutsche Arbeiter es höre. Unser Heimatheer muß unverbrüch-
lich verbunden sein mit unseren Feldgrauen . Niemand darf
zwischen ihnen stehen . Es muß bis zu Ende des Krieges un-
bedingte Ruhe herrschen in unserer Arbeiterschaft — und da¬
runter verstehe ich das ganze deutsche Volk . Mein Aufuf ist
kein Schimpfwort sondern ein herber Ausdruck dessen , was ich
fühle . (Lebhaftes Bravo . Unruhe .)

Kriegsminister V. Stein : Ich habe nicht schöne Worte ge-
macht . Der Abg . Schöpflin mag Taten abwarten .

Präsident Dr . Kaempf teilt mit , daß eine Interpellation
eingegangen ist über die Verhältnisse in Elsaß -Lothringen :
Schutzhaft, Verletzung der Immunität usw. und eine Jnter -
vellation Haufe (Elf.) , über die Festsetzung des elsaß-lothring -' schen Etats , da der Zusammentritt des Landtages verboten ist.

Darauf wird auf SamStag 12 Uhr vertagt .
Obige Interpellationen , Fortsetzung des Seeresetats .
Schluß 1 ''A Uhr.
Berlin , 4 . Mai . Der Versassungsausschuß des

Reichstages trat heute zu seiner ersten Sitzung zukam-
men.

Eingegangen ist ein Antrag des Zentrums , der Fortschr.
Volkspartei und der Nationalliberalen , auf Änderungd e r R e i ch s v e r f a s s u n g In dem Antrag wird verlangt,die Verantwortlichkeit des ReichSkanzles oder seines Stellver -
treters gegenüber dem Reichstag. Ernennung von Offizierenvnd Beamten der Marine unter Gegenzeichnung des Staats -
sekretärs des Reichsmarineamtes und Verantwortlichkeit deS-
selben für die Vevwaltunq der Kriegsmarine dem Reichstag
gegenüber. Ernennung der Offiziere und Militärbeamten
ernes Kontingentes unter Gegenzeichnung des .Kriegsministersdes Kontingentes , der mit Ausnahme des bayer . Kriegsmini -
sters dem Reichstage für die Verwaltung des Kontingentesverantwortlich ist.

Ferner wird verlangt, daß die Gewährung der BesMung
und Getmhrnisse für Heer und Marine in Krieg und Frieden
auf Grund der r«ichsqesetzlichen Borschristen erfolgt. Des tvei-
teren !mri> die Vorlegung eines Gesetzentwurfes gefordert, der
die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers Segen Verletzung
seiner Amtspflichten durch einen StaatsgerichtShof regelt.

Die Sozialdemokraten haben einen Antrag eingebracht , be -
treffend Wahlrecht, Aufhebung der Paragraphen des Vereins-
gesetzes, betr . die Jugendlichen usw.

Die Aussprache drehte fich zunächst darum, oib der Ausschutz
zuständig ist. diese Anträge zu behandeln , oder ob er nur die
vom Plenum überwiesenen Anträge zu behandeln hat . Der
Ausschuß erklärte sich für zuständig und trat in die Beratung
«in .

Zunächst wurde über die Frage der Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers verhandelt .

Berlin , 6. Mai . Im BersassungsauSschuß des Reichstags
beantragten die Abgeordneten Gröber, Hausmann, List- Eßlin-
gen Dr. Müller-Meiningen u. a. folgende Änderung der
Reichsverfassung :

Jede» Mitglied des Bundesrats hat daS Recht im Reichs -
tage zu erscheinen und muß deshalb jederzeit aus Verlangen
während der Beratungen zu den VerhanolungSgegenständen
gehört werden , auch dann, wenn diese von derMehrheit deS
Bundesrates nicht adoptiert find. Die Verhandlungen des
Reichstages find öffentlich , Erörterungen über Beziehungen
des Reiches zu Auswärtigen Staaten können in einer Sffent-
lichen Sitzung stattfinden .

Reu hinzugefügt werden soll noch dem Art . 30 folgender Ab¬
satz :

Die Mitglieder des Reichstages find berechtigt, über Per -
sonen, die ihnen in Ausübung ihres Berufes Tatsachen an-
vertraut haben , sowie über die anvertrauten Tatsachen daS
Zeugnis zu verweigern .

Berlin, 5. Mai. Im Verfassungsausschuß des
Reichstages erklärte der Staatssekretär des Innern
angesichts der Bedeutung der Vcrhandlungsgegenständean den
Beratungen des Ausschusses soweit teilnehmen zu wollen, als
es ihm seine sonstigen Dienstgeschäste gestatten . Die Teilnahme
könne natürlich nur zu dem Zwecke erfolgen, fich über die in
den Ausschüssen zutage getretenen Anschauungen ) und Bestre-
bungen zu unterrichten , und nötigenfalls Au ; Müsse und Er¬
klärungen zu geben . Dagegen könne eine sachliche Stel -
lungnahme der Vertreter der verbündeten
Regierungen zu den aus der Initiative dcs Reichstages
oder der Kommissionen hervorgegangenen und noch hervor-
gehenden Anträgen selbstverständlich nicht in Frage kommen ,
ehe die verbündeten Regierungen Gelegen -
heit gehabt hätten , fich mit dem Ergebnis derBe -
ratungen zu beschäftigen. Dieses Verfahren entspreche
dem verfassungsmäßigen Gebrauch und fei besonders nötig
gegenüber den vorliegenden Anträgen , die nicht nur Rechte
und Funktionen des Reichstages , sondern auch die Rechte und
Funktionen der verbündeten Regierungen und des Kaisers
beträfen und die Fundamente der Reichsverfassung berührten .
Hier sei sorgfältigste und genaueste Prüfung aller betr . In -
stanzen unerläßlich und er behalte sich für die verbündeten
Regierungen eine sorgfältige Prüfung vor .

Berlin , 4 . Mai. Der VerfaffungSausschuß des
Reichstags hat gegen die vier Stimmen der Konservativen be -
schlössen , nach dem gemeinschaftlichen Antrag des Zen-
trums, der Rationalliberalen und der Fortschrittler den Art .
17 Satz 2 der Reichsverfassung wie folgt zu ändern : „Die An -
ordnungen und Verfügungen des Kaisers werden im Namen
des Reiches erlassen und bedürfen für ihre Gültigkeit der Ge -
genzeichnung des' Reichskanzlers oder seines Stellvertreters ,
welche dadurch die Verantwortlichkeit gegenüber dem Reichstag
übernehmen .

"

Außerdem nahm der Verfassungsausschuß die Entschließung
derselben Antragsteller an , wonach ein Gesetzentwurf vorgelegt
werden soll , durch den die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
gegenn Verletzung seiner Amtspflicht und deren Feststellung
durch den Staatsgerichtshof geregelt wird.

Grossderzogtum Dsden .
Karlsruhe , 5. Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Lcgationsrats Dr . Seyb , des
Ministers Dr . Rheinboldt und des Präsidenten Dr . von
Engelberg.

* Vaterländische Arbeiterknndgebungen i« Baden .
In einer Reihe großer Fabrikbetriebe badischer Städte , so

in den Lanzschen Werken in Mannheim , bei . den Firmen
Maschinenbaugesellschaftin Karlsruhe , Sinner & Co ., KarlK-
ruhe -Grünwinkel , Junker & Ruh , Karlsruhe , Haid & Neu ,
Karlsruhe , Maschine »bau- A. -G . Gritzner in Durlach und A .
Batschari in Baden , hat sich die Arbeiterschaft in diesen Tagen
zusammengetan , um in einmütigen Kundgebungen iher Vater-
landstreuen Gesinnung und ihrem unerschütterlichen Willen
zur Durchhalten Ausdruck zu verleihen . Die an Generalfeld -
marsckxlll von Hindenburg u . Generalleutnant Grüner
abgesandten Telegramme bilden einen sprechenden Beweis
nicht allein des unbeirrbaren Vertrauens der badischen Ar-
beiterschaft in die Maßnahmen unserer Heeresleitung und
ihrer sicheren Zuverficht in den glücklichen Endsieg, sondern
auch ihres vollen Verständnisses für die Erfordernisse des
Vaterlandes in diesen bedeutungsschweren Tagen . Im Jnter -
esse unserer heldenmütigen Kämpfer an der Front und des
gesamte» Vaterlandes sind diese Kui<dgÄ>ungen aufs freudigste
zu begrüßen .

Att « bev KeftöenH.
Vermeiddare Unannehmlichkeiten. In Käuferkreise, ,

hört man zurzeit immer wieder Klagen über das Ver-
halten mancher Lädenbesitzer und ihrer Angestellten dem
kaufenden Publikum gegenüber. Tatsächlich ist aus man -
chen Geschäften der höfliche Umgangston verschwunden.
Man steht dort im Käufer nicht mehr den willkommenen
Gast, dessen Besuch erhöhten Umsatz und Verdienst be-
deutet , sondern den unerwünschten Verbraucher , dessen
Bedienung viel Schererei und wenig Gewinn verursacht
und der denn auch mit entsprechender Geringschätzung
behandelt werden kann . Andererseits klagen manche Ge-
schästsinhabsr mit gleichem Recht darüber , daß viele
Käufer den Schwierigkeiten, däe der Krieg für den Kauf -
in,inn brachte , nicht genügend Rechnung tragen ja völlig

verständnislos gegenüberstehen. Solche Kunden . stZle»
Ansprüche, die in normalen Zeiten berechtigt sein möge«,
heute aber gegen das Gemeinschaftsinteresseverstohlen «ich
darum unerfüllbar sind . Nun drückt der Weltkrieg ohne,
dies genug auf uns , so daß es doppelt ratsam erscheint,
unnötigen Ärger zu verhüten . Möge sich darum jeder,
Verkäufer wie Käufer , das Mindestmaß vom Toleranz
zu «igen machen , das Zeit und UnrstäÄ>e von ihnen for¬
dern . Der Geschäftsmann möge daran denken , daß die
Verbraucher , namentlich unsere Hausfrauen , tatsächlich
in schwieriger Lage sind und daß manches drängende
und fordernde Wort mehr der Sorge als der Selbstsucht
entspricht. Der Käufer aber sollte sich sagen , daß auch
der Kaufmann in der Regel kein Interesse daran hat ,
fich die Gunst der Kundschaft für jetzt und später zu ver-
scherzen und daß die meisten Fälle unzureichender Be-
dienung auf den Mangel an Vorräten , auf die Umständ¬
lichkeiten der Rationierung und auf den Personalmangel
zurückzuführen find.

Dau -r«d- Spionengefatzr !
Meidet äffentliche Gespräche über militärisch»

tttt* wirtschaftlich , Dinge.

Hl - uests
W.T .B. Großes Hauptquartier , 6. MdL

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Ruppeecht .
Nach dem blutigen Zusammenbruch der englische» An-

griffe an der Arras -Front kam es gester« mir bei Bulle ,
court zu größeren JufanteriekSmpfen . Beiderseits de»
Dorfes angreifende dichte englische Mafien wurde« ver-
lustreich abgewiesen . Schwächere Vorstöße bei Le«S u«tz
Fresnoy schlugen fehl . Die Gefangcnmzahl erhöht fich
auf 10 Offiziere , 1225 Engländer ; mindestens 36 M«.
schinengewehre sind erbeutet.

An der siegreichen Abwehr des vierten englische« D«ech-
bruchsversuchs haben besonders hervorragende« Anteil :

Gardetruppen , Bayern, Württemberg« , Sachsen und
Badener , sowie Regimenter der Provinze» Ostpenße«,Posen , Schlesien, Hannover und Rheinland.

Nördlich von St . Qucntin hatten Borfeidkämpse säeund günstigen Ausgang .
Heeresgruppe deutscher Kre « pei « z.

A» der Aisne - Front hält die Artillerieschlacht unte»
größtem Munitionsclnsatz an. Starke feindliche Erku«.
dungsvorstöße wurden an mehreren Stellen abgewiesen.Um den Besitz des Winterberges (westlich von Cramme)
haben sich Kämpfe entwickelt, die noch nicht abgeschlossen
sind.

Zwischen der Aisnr und dem Brimont brachen gester «
morgen durch tage langes ausgiebigstes ArtilleriefeueeVorderertete Angriffe von vier französischen Division««
zusammen . Wie ans erbeuteten Papieren hervorgeht, la«das Ziel des Angriffs mehrere Kilometer hinter der vor-
deren Linie . Hank dem zähen Aushalten unserer Trup .
prn ist es dem Feinde aber nur an einer vorspringende«!
Ecke gelungen , sich im ersten Graben festzusetzen . Ostlichvon La Neuville wurden vorübergehend eingedrungene
Franzosen unter Verlust von 500 Gefangenen u«d meh.
reren Maschinengewehre» wieder zurückgeworfen . Süd -
l,ch der Aisnr in den Abendstunden ernenerte Angrifftkonnten an der Niederlage nichts ändern.

Nördlich von Prosnes mißglückten erneute französische
Versuche , sich mit mehreren Divisionen in de« Besitzunserer dortigen Heeresstellung zu setzen. Mit schwerste«
Verlusten erkämpften die Franzosen vorübergehend süd-
ostlich von Rauroy geringen Geländegewinn. Gegen,
angriffe brachten nnsere Infanterie wieder in den volle»
Besitz ihrer bisherigen Linie. Über 100 Gefangene wue-
den zurückgeführt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Außer beiderseitiger Erkundertätigkeit kein Ereigni »von Bedeutung .

Der Feind verlor gestern 7 Flugzeuge und 1 Fesselbai.lon. Durch Fliegerangriff auf Ostende wurde eine grö-
ßere Anzahl Belgier getötet und verwundet. Militärische»
Schaden ist nicht angerichtet.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Lebhaftes russisches Feuer zwischen Kowcl und Stani ».

lau veranlasste entsprechendes Bergeltungsschießen .
Mazedonische Front

Im Cerna -Bogen, westlich des Doiran -Sees und i>
der Struma -Niederung lebte die Artillerietätigkeit a»
einzelnen Tagesstunden auf.

Der Erste Generalquartiermeister : L n d e n d o r f s .

Petersburg , 4 . Mai . (Pet . Tel.-Ag.) Eine Verordnung
der provisorischen Regierung gewährt der Bevölkert« «
Vereins - und Versammlungsfreiheit . (WJ8 .)

verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
m ^ Druck und Verlag :G. Bräu nsche Hofbn chdruckerei in ^ arlSruHG
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Dienstag - den 8 . Mai 1917
abends 8 Uhr :

X^ieder - Abend

Schaf fei

Am Flügel :
Bernhard Tabbernal , Berlin .

Der Iba«fc-Flflgel ist aus dem. Lager der Firma
J . KUNZ hier

Karten zu M S —. 4 —, 3 —, 2.—, l .äO u. I.— bei
Geschw . Moos , Kaiserstraße 187

Konzertdirektion H. Kuntz Nachf

tod 9 —1 u. 4—" Uhr.

m 450ua hoch . Am Eiögaoge des Ellenbogentales
ia erhöhter , freier Lage , eignet sich für längeren und kürzeren Ferienauf¬
enthalt , beimaßigenPreisen und guter , reichlicherVerpfleguog .—Sonnige,
windgeschützte Lage , direkt amWaide. Zentralheizung , eiektr . Licht. Ge¬
legenheit 7,.Liegekuren . Beste Referenzen . Für Lungenkranke keineAufn .
D841 Der Besiuer : Adolf Schwarz , Teleph . 38 .

Fremdenheim Villa Blücher
ri .nni.imn Altrenommiertes Haus
ZivilePreise : Gute Verpflegung

Nähe Bäder und der Wald

Gasthaus und Pension
Station Albbruck bei Waldshut

Auto - und Postverbindungen
Schönster Punkt an der wild - roman¬

tischen Albtalstraße :: Schöne Fremdenzimmer Gute Betten
— Gut bürgerliche Küche :: Määiger Pensionspreis =====

Es empfiehlt sich bestens der Besitzer : FritZ SchlCQCl

■

Die
Förderung des bargeldlosen

Verkehrs

lie^t im eigenen und im volkswirtschaftlichen Interesse. Jeder¬
mann kann hierzu beitragen , wenn er sich ein Bankkonto ein¬

richten läßt. Eine kurze Darstellung der Handhabung des Scheck-

und Überweisungs -Verkehrs steht auf Verlangen kostenlos an

unseren Schaltern zur Verfügung oder wird portofrei übersandt

Süddeutsche Disconto - Gesellschaft a . g . Karlsruhe

Neramttmachmtg .
Aus der Krau Ann « Vtone-

HammaSttftnng in Karls-
ruhe sind für das Jahr 1917
an badische Landesangehörige
chriftüchec Konfession folgende
Beihilfen zu vergeben :
1 . Ali 10 bedürftige, begabte

und fleißige Knabe» (6 ttv
cholische, 4 evangelische !, die
die hiesige Kunstgewerbe-
schule oder eitle andere der
Ausbildung in einem ge-
werblichen Beruf dienende
Anstalt des Großherzog-
tums Baden besuchen , und
zwar : a) an 5 Knaben, deren
Eltern nicht am Sitze der
Anstalt wohnen, je 400 M -,
b) an 5 Knaben , deren El¬
tern am Sitze der Anstalt
odet in deren unmittelbarer
Rahe wohnen, je 150 M :

2 . an 10 bedürftige, unbeschol -
tene und fleißige Mädchen
(6 katholische, 4evangelisches ,
zur Ausbildung als tüchtige
Näherinnen , Kleidermacher-
innen , Kochinnen oder in
einer Haushaltungsschule ,
und zwar an 5 Mädchen
300 M. und an 5 Mädchen
100 M ., je nach dem Wohn-
ort der Eltern lvergl. oben
1 a und b .)

Die Bewerbungen find unter
Anschluß der erforderlichen
Nachweise (Schul- und Sitten-
zeugnis , Zeugnis über die Ver-
mögcns- und Ertverbsverhält -
nissc sowohl des Bewerbers
selbst als auch seiner Eltern
und übet die Zahl der unver-
sorgten Kinder der Eltern ,
Nachweisder badischen Staats -
angehörigkeit u des Religions¬
bekenntnisses, für Mädchenauch
der Lehrvertrag> spätestens bis

2« . Juni »s . Js .
bei uns einzureichen-

Karlsruhe . 25 - April 1917 .
Großh. BerwaltuugHhof

A . A . N733
Dr. Mayer -

Kohler

Museums - Saal

Vortrag

Or. W « Müller

Montag , 7 . Mai :

„Meistenag des Sthickiais
"

abends pünktlich 3 Uhr

Eintrittskarten im Vorverkauf
in der Braunschea Hofbuch -
handlang, KaiserstraÄe 58,
und abends an der Kasse zu
Mk. 2.—. 1 . — und —.50.

Gebrauchte

Sekt - Korke
25 Pfennig das Stück

Memkorke
4 Pfennig das Stück

kauftjedesQuantum. foweit
beschlagnahmest. , geg . Kassa

BLATT , D934
Kartsrahe, ftronenjir. 2711
Mämh«»,Goethestr.31Rückg .
SSBB0

■ Iliilliiljllilli !;;

jeder Art liefert rasch
und in geschmackvoller

Ausführung
& SrauBsche lloIliaGlidruckenü

Karlsruhe
Karl-Friedrich-Str. 14, Tel. 953-954

\ Ä7ir cnnVii => n ^ unsere AbteilU0g Hu*"
VV Ii SUtnen Motorenbau einen jüngeres,

gewaadten , uilitirfreienDi »5»

Betriebs techniker
,

der Kenntnis« - in der Bearbeitung der einzelnen Konstruktioas-
teiie besitzt und der sofort eintreten kann. Bewerbungen
mi kurzem Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind unter
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühestmöglichen

Eintrittstages zu richten an

Daimler - Motoren - Gesellschaft

Stuttgart - Untertörkheim .

Kriegsbeschädigter
vollständig Militärfrei, Mitte
3Y, im Gemeinde- und An-
waltsbetrieb sowie Kommu-
nalverbandswesen perfekt, ge-
Wandler selbständiger Arbei-
ter mit leichter Aussassungs-
gäbe sucht passenden Wir-
kungskreiS. Offerten unter
,D . 951 an Expedition der
Karlsr. Zeitg.

KürgeriicheRechlsOege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

(rrbenaufruf.
U .777 . Waldiirn . Die Schä-

fer Stefan Schäfer Wirme,
Anna Marie geb. Bchringer
in Waldstellen, geboren zu
Bobstadt (Baden ) am 23 . Je -

Znmngsversteigernngen von Grundstücken .
Grundstücke Schätzung

*
! ers ! eigerungStag

1 . Lgb. Nr. 4672a : 7 a 15 qm Bachstraße 68 .
Wohnhaus mit Bäckerei 73 315

2 . Lgb . Nr. 4018c : 6 a 14 qm Kiebigstratze IS .
Wohnhaus und Hausgarten 72000

3 . Lgb . Nr. 3688 : 4 a 14 qm Ariedenstraf -.e 15 .
Wohnhaus 66 000

4. Lgb. Nr. 12: 3 -> 03 qm Wald hörnst ratze SS .
Wohnhaus und Magazin 128009

5. Lgb . Nr . 12293 : 2 a 25 qm Ernststraße 14.
<K .-Rintheini ) Wohnhaus , Scheuer u . Stallung 6500

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8,
2 . Stock, Zimmer 13, statt . Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst, Zimmer 10.

Karlsruhe , den 4. Mai 1917 . ll776
Groß «, . Notariat VI at» AaUftreckungagericht .

Mittwoch, den 30 . Mai 1917 .

Dienstag, den 19 . Juni 191? .

Dienstag, den 26 . Juni 1917 .

Mittwoch, den 2? . Juni 1917 .

Mittwoch, den 4 . Juli 1917 .

bruar 1837, ist in Waldstellen
am 9 . Oktober 1916 gestorben.

Die Erben sind nicht be-
könnt.

Etwaige in Betracht kom-
mende Erben werden auf-
gefordert , ihr Erbrecht binnen
einer Frist von 6 Wochen
beim unterzeichneten Nachlaß-
gericht anzumelden und nach-
zuweisen.

Waldürn, 3 . Mai 1917 .
Großh . Notariat.

M - unb M )<$ -

Wfigrang
des Grosch. Forstamts Graben
in Bruchsal aus Domänen-
wald II Kammerforst Abt.
3, 4, 16 , 17. 20 . 21 und 22
Samstag, den 22 . Mai 1917,
vorm. 9 Uhr, im Kaiserhof in
Karlsdorf. 23 Stück Hain -
buchene und 5 Stück eschene
Wagnerstangen , 22 Ster eich.
Hagpfosten (2,5 ) , 24 Ster

buchene , 37 Ster eichene , 268
Ster gemischte , 45 Ster for-
lene Scheiter und Rollen , IS
Ster buchene , 77 Ster ge-
mischte, 12 Ster forlene Prü -
gel , 191 Ster gemischte Reis-
Prügel, 175 Stück buchene ,
1100 Stück gemischte Wellen.
Forstwart Weih in Büchenau
zeigt das Holz.

Zur Versteigerung wird nur
zugelassen, wer im Besch
eines vorschriftsmäßig aus.
gestellten Scheines ist . U .778

Häufigste Kleinhandels - (Laden ) Preise am 30 . April 1917 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt.)
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JEk>
Aonstmq
Stt 'ckach
bbkitingen
Dilti,igm
Waldshut

! Biburg
ehl .

Lahr .
Lörrach .
MMHew
Offenbarß
Baden
Bruchsal
Du . lach
Mtlmgem
A»r !?r>ch«
Pforzheim
Mastatt .
Eberbach
He -.dklberß
Miuich«an .
Mosbach .
« chivetziî »

56
60
56

60
52
60
54
60
64
60

64

56

60

50 i
60
64

50 46 29 58 470 520 26 _
46 46 30 60 470 520 26 30

44 44 28 56 470 — 24 —
52 40 29 58 470 520 25 —
48 — 44 30 60 440 520 26 26
— 50 — 30 60 430 480 26 —

50 48 30 60 _ 520 25 —
40 — 28 56 — — 26 —

48 — 30 60 470 520 26 32
48 — 28 56 470 520 26 —

48 — 30 60 470 520 26 —
48 42 30 60 460 — 30 30

44 40 30 60 470 — 25 —
— 48 — 29 58 470 520 26 —

48 42 30 60 470 520 28
48 — 44 30 60 470 520 26 —

— 46 30 60 — — — —
50 48 46 30 60 470 520 26 30
— 46 42 30 60 — 500 26 28
— . 48 46 30 60 470 520 26 32
— 52 48 30 60 470 520 26 28
48 — 40 28 56 470 26
50 — 46 30 60 470 520 26 2848 44 40 30 60 520 26 28
— 44 40 28 56 520 2648 — 44 30 60 470 520 26
— 48 42 30 60 — 520 26 32

32
33
26
30
32
34
34
34
36
35
34
35
32
35
35
36
36
35
36
36
35
33
36
36
32
35
35

16 _ 56 380 320 400 380
18 60 56 90 112 360 320 400 380
— 60 56 — 90 360 320 — 360
15 60 56 — 88 380 320 — 380
— 60 56 — 88 380 320 400 380
17 — 52 — — 380 320 — 380
20 60 56 99 88 360 320 380
— ■— _ — — 380 320 400 380
22 60 56 — 90 380 320 400 380
21 88 56 — 88 380 320 — 380
20 60 56 — 90 380 320 400 380
— 60 56 100 — 380 320 — 380
18 60 56 100 88 380 320 — 380
20 60 56 — 88 380 320 400 380
21 60 56 88 380 320 400 380
21 60 56 100 88 380 320 400 380
— — — — — 380 320 400 380

56 — 88 380 320 — 380
22 60 56 100 88 380 320 400 380
20 60 56 100 88 380 320 400 380
21 60 56 — 88 380 320 400 380

60 56 88 380 320 380
22 60 56 104 88 380 320 400 380
22 60 56 88 380 320 400 380
20 60 56 100 88 380 320 — J80
— _ 56 — 88 i :t80 ;;20 400 380
21 60 56 100 y» :?80 s20 400 380
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400
300

280
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340 y —

360
320
280

360
280
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400
480

360
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460

440

440
460
440

44«

440
440
440

440
400
440
440
440

440
440
440

440

440

440

520

520
480

520
520
520
520
520
480

520
520
520
520

520
520
520
520

400
440 520

520

500

520 -520

360

320

360

360
360
280

520

480
460
520
480
520
520

520

520
520
520
520

520
520
520
500

n —
360d 520
280 | 520
— i 520

1060
1000
1300
1200
1200
1000
1000
1100

1200
1300

1000

1200

1060
1400
1000

1400

1000

32
32 H410
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32

420
350
380

360
32 1| 400
32 8 350
32
32
32 | 350
32 1400
32 j| 370
32 | 360
32 ( 368
32 2370
:2 § 380
32 8330
32 5320

450
470
460
420
460

430
440
480
420
500
420
440
420
4S0
410
430
410
460
42»

424
« 0

390
400

620
650

630

440
600
G60
580

640
550

600

580
640
«20

600

640
»70

310
330
340
310
350

330
300
360
290
310
320
300
340

350
280
340
310
28 )
293
310
340
260
23®
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